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03 Umgang mit Schutzbestimmungen 

Das Schlossmattareal ist als Teil der Strukturgruppe Ausserholligen im Bauinventar enthalten. Zudem ist die 

Siedlung Holligen als Gesamtgebiet im Bundesinventar der schützenswerten Ortsbilder der Schweiz (ISOS) 

mit einer hohen Schutzkategorie bewertet. Die Gebäude selbst sind jedoch keine Baudenkmäler.  

Der Doppelkindergarten und seine Umgebung sind von gartendenkmalpflegerischem Wert, jedoch ohne 

rechtsverbindliche Einstufung.  

Die neu festgelegten Vorschriften mit der maximalen Höhe, der oberirdischen Geschossflächenziffer und 

einer hohen Grünflächenziffer stellen die Einbettung eines Aus - oder Neubaus in die Siedlung Holligen si-

cher.  

04 Planungsmehrwert 

Durch die Planung wird keine Mehrwertabgabe ausgelöst, da es sich um eine öffentliche Nutzung handelt  

(Grundstück befindet sich im Verwaltungsvermögen der Stadt Bern und dient unmittelbar öffentlichen Zwe-

cken).  
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01 Ausgangslage 

Das Schlossmattareal befindet sich in der Siedlung Holligen  und umfasst den Doppelkindergarten Schloss-

matte, den dazugehörigen Aussenraum und die öffentliche Parkanlage . Die Grundeigentümerin ist die Ein-

wohnergemeinde Bern (nachfolgend Stadt Bern). Aktuell beherbergt der Kindergarten zwei Klassen. Auf-

grund der Wohnungsbauentwicklung im umliegenden Gebiet werden die Schülerinnen- und Schülerzahlen 

in den kommenden Jahren stark zunehmen. Der Schulstandort Steigerhubel/Schlossmatt wird mittelfristig 

Raum für 24 Klassen benötigen. Dies betrifft die Volksschule Steigerhubel und den Doppelkindergarten 

Schlossmatt. Eine Machbarkeitsstudie zeigte für das Schlossmattareal ein Potential von vier Klassen auf. Die 

heutigen Gebäude können diesen Mehrbedarf jedoch nicht aufnehmen. Die zur Realisierung des Potentials 

erforderliche Erweiterung des Bestands ist innerhalb der heutigen Baulinien und oberirdischen Geschossflä-

chenziffer nicht möglich. 

 
Abbildung 1: Luftbild mit Baulinien, Markierung des bestehenden Kindergartens © Geoinformation Stadt Bern  

 

Aufgrund dieser Ausgangslage plant die Stadt Bern, den Kindergartenstandort Schlossmatt von zwei auf drei 

bis vier Basisstufen zu erweitern und gleichzeitig den wichtigen Freiraum zu schützen. 

Damit das städtebauliche Potenzial ausgeschöpft werden kann, braucht es eine geringfügige Anpassung des 

Nutzungszonen-, des Lärmempfindlichkeitsstufen- und des Baulinienplans sowie eine Teilrevision der Bau-

ordnung der Stadt Bern vom 24. September 2006 (BO, SSSB 721.1). 

Abhängigkeit mit der stadtweiten Revision der Zonen für öffentliche Nutzungen  

Die Stadt Bern ist derzeit in der Vorbereitung der Revision aller Zonen für öffentliche Nutzungen. Die Erwei-

terung des Kindergartenstandorts auf dem Schlossmattareal muss jedoch zeitlich als separates Verfahren 

vorgezogen werden, da die Gesamtrevision mehr Zeit in Anspruch neh men wird und dem Druck nach Schul-

raum am vorliegenden Standort ansonsten nicht rechtzeitig gerecht werden kann. Die Anpassungen sind auf 

das neue System der geplanten Gesamtrevision abgestimmt. 

 

 

02 Gegenstand der Planung 

Das vorliegende Verfahren betrifft  das Grundstück Bern Gbbl Nr. 3/3091, welches heute in einer Zone für 

öffentliche Nutzungen (Freifläche A) liegt. Nach dem geltenden kantonalen Baugesetz vom 9.  Juni 1985 

(BauG; BSG 721.0) sind für Zonen für öffentliche Nutzungen (ZöN) die Zweckbestimmung sowie die Grund-

züge der Überbauung und Gestaltung festzulegen (Art.  77 BauG). Diese Festlegungen werden für sämtliche 

Zonen für öffentliche Nutzungen im Anhang II zur Bauordnung aufgeführt. Gleichzeitig mit der vorliegenden 

Zonenplanänderung wird daher eine Teilrevision der Bauordnung vorgenommen. Die neu in Anhang II der 

Bauordnung geregelten Zonen für öffentliche Nutzungen werden durchnummeriert. D as Schlossmattareal 

erhält die Nummer 8 (FB 8). Zusätzlich werden die Baulinien an der Schlossmattstrasse 7 aufgehoben, was 

eine Anpassung des Baulinienplans bedingt. Der Baulinienplan der Stadt Bern ist eine stadtweite Überbau-

ungsordnung.  

Festlegung der Zweckbestimmung 

Die Festlegung der Zweckbestimmung ist bereits auf die geplante gesamtstädtische Revision der Zonen für 

öffentliche Nutzungen abgestimmt.  Die Grundlage bilden die heutigen und künftig geplanten Nutzungen 

und lauten wie folgt: durchgrünter Freiraum inklusive zudienende Nutzung und Bildung, Sport, Freizeit und 

Quartiernutzungen. 

Festlegung der Grundzüge der Überbauung und Gestaltung  

Heute beträgt die zugelassene oberirdische Geschossflächenziffer  (GFZo) 0.1. Realisiert ist die Hälfte davon. 

Um den geplanten Ausbau zu ermöglichen, wird die GFZo von 0.1 auf 0.15 geringfügig angehoben. Das ent-

spricht einer Erhöhung der erlaubten oberirdischen Geschossfläche um 335 m2. Aufgrund dieser Erhöhung 

wird das Areal von einer Freifläche A zu einer Freifläche B aufgezont und somit im Nutzungszonenplan neu 

grau dargestellt. Zudem müssen die bisherigen Baulinien aufgehoben werden, da das definierte Baufeld sehr 

einschränkend ist. Durch die Aufhebung der Baulinien kann die Erweiterung des Kindergartenstandorts fle-

xibler geplant werden. 

Um den Grünraum weiterhin zu schützen, wird anstelle der Ba ulinien eine Grünflächenziffer von 0.65 fest-

gelegt. Zur Grünfläche anrechenbar sind nur natürliche und/oder bepflanzte Bodenflächen. Abstellflächen, 

Zufahrten oder versiegelte Flächen zählen nicht als Grünflächen. Die Grünflächenziffer wird zu Gunsten des 

Erhalts der gartendenkmalpflegerischen Substanz sowie der öffentlichen Grünanlage definie rt. Zudem sind 

die bestehenden Bäume durch das Baumschutzreglement der Stadt Bern geschützt.  

Bisher fehlt in allen Grünräumen die Zuordnung zu einer Lärmempfindlichkeitsstufe. Diese muss jedoch neu 

flächendeckend festgelegt werden. Neu gilt die Empfindlichkeitsstufe II entsprechend den umliegenden 

Wohnnutzungen. Inhaltlich hat dies keine Änderung zur Folge.  Neu wird ausserdem die maximale Höhe fest-

gelegt, da diese Festlegung bisher fehlt. Mit einer traufseitigen Fassadenhöhe von 9,00 m sind zweigeschos-

sige Schulbauten möglich (Annahme Raumhöhe 3,00 m). 

 


